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ein positives Ergebnis zeigt die im
April dieses Jahres durch das Euro-
paparlament erhobene Umfrage des
Euro-Barometers (siehe Seite 5). Im
Widerspruch dazu steht das Erstar-
ken populistischer Bestrebungen in
vielen Staaten Europas, die befürch-
ten lassen, dass die demokrati-
schen Werte eines geeinten und
weltoffenen Europas in Gefahr ge-
raten.

Nationalistische Egoismen in vie-
len europäischen Ländern, eine ver-
stärkte Abschottungspolitik, das
Erstarken radikaler Bewegungen
und massive Vorbehalte gegen eine
weitgehende Reform der Europäi-
schen Gemeinschaft geben Anlass
zur Sorge. Statt Ängste zu schü-
ren, gilt es Visionen für die Zukunft
Europas zu entwickeln.

Angesichts einer in Unordnung
geratenen Weltordnung, der Kündi-
gung multinationaler Vereinbarun-
gen und dem Erstarken autokrati-
scher  Mächte kann die Antwort nur
ein starkes und einiges Europa sein.

Leisten wir einen Beitrag dazu,
zusammen mit unseren französi-
schen Freunden daran zu arbeiten,
dass die demokratischen Werte,
soziale Gerechtigkeit, eine unab-
hängige Justiz und Solidarität mit
den schwächeren Ländern Europas
weiterhin Bestand haben. Mehr als
70 Jahre Frieden und Freiheit auf
unserem Kontinent dürfen nicht
leichtfertig aufs Spiel gesetzt wer-
den.

Liebe Freunde der
deutsch - französischen

Partnerschaft,
Auch das 31. Jahrestreffen der Partnerstädte Parsberg und Vic-le-Comte war

wie jedes Jahr ein voller Erfolg. An die 70 Teilnehmer aus Parsberg und Umgebung
machten sich auf den Weg zu den französischen Freunden. Begleitet wurden
sie auch von zwei Vertretern aus der befreundeten tschechischen Stadt Kdyne.
Wie immer wurde ihnen in Vic-le-Comte ein herzlicher Empfang bereitet und
man genoss erlebnisreiche Tage mit einem tollen Programm in der Auvergne.

Teilgenommen hatte auch eine gro-
ße Gruppe von Jugendlichen der Edith-
Stein-Realschule Parsberg. Darunter
befand ich auch eine Musikgruppe un-
ter Leitung von Realschullehrerin Clau-
dia Fischer, die den offiziellen Empfang
der Stadt Vic-le-Comte in der Halle du
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Wiedersehen mit alten FreundenWiedersehen mit alten Freunden
31. Jahrestreffen in Vic - wieder ein voller Erfolg31. Jahrestreffen in Vic - wieder ein voller Erfolg

Jeu de Paume und den Tanzabend am
Samstag musikalisch perfekt umrahm-
ten. In Nachfolge von Dorothée Langer
kam Sarah Loré zum ersten Mal als
neue Vorsitzende des Parsberger Ko-
mitees nach Vic und übermittelte die
besten Wünsche aus der Oberpfälzer

Partnerstadt.

Glück hatten die Pars-
berger Gäste mit dem
Wetter in diesem sehr
wechselhaften Monat
Mai. Am Freitag konnte
man so bei Sonnen-
schein die Mystères de
Farges, alte Felsen-
höhlen aus dem Mittel-
alter besuchen. Heute
reift in ihnen der St.
Nectaire - der berühmte

An die 70 Teilnehmer machten sich auf den Weg der „1000 Kilometer der Freundschaft“.

Vor den Felsenwohnungen der Mystères de Farges
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Deut-Käse der Auvergne, den man ausgie-
big verkosten konnte. Nach dem Mit-
tagessen in einer typischen Auberge
mit Spezialitäten der Region erkunde-
te man anschließend den Thermal-
kurort Le Mont-Dore zu Füßen des be-
eindruckenden Gebirgsmassivs des
Puy de Sancy.

Der Freitagabend stand dann im Zei-
chen der Landwirtschaft. Bei einem
Treffen in der Halle du Jeu de Paume
wurden durch Landwirtschaftsvertreter
aus Vic und Parsberg Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede der Agrar-
wirtschaft in Bayern und der Auvergne
diskutiert. Auch mit Hilfe eines Films
konnten verschiedene Ansätze der
landwirtschaftlichen Produktion ver-
deutlicht werden. Aber auch die
Verkostung landwirtschaftlicher Er-

Komiteevorsitzende Sarah Loré überreicht die Gastgeschenke der Stadt Parsberg

zeugnisse der
beiden Regio-
nen kam nicht
zu kurz.

In den Reden
der beiden Bür-
germeister Jo-
sef Bauer und
Roland Blan-
chet und der
Vorsitzenden
der Partner-
schaftskomi-
tees Sarah Lo-
ré und Jean-
Claude Aresté

anlässlich des offizi-
ellen Empfangs der
Stadt Vic-le-Comte
wurde all denen ge-
dankt, die sich für
Partnerschaft einset-
zen und dafür sor-
gen, dass sie auch
in Zukunft Bestand
hat. Im Rahmen die-
ser Feier wurde auch
das Gastgeschenk
der Parsberger Dele-
gation überreicht:
eine Keramik, die
von der Parsberger
Künstlerin Helga
Loré gestaltet wurde.

Da auch am Samstag das Wetter
mitspielte, bestand die Möglichkeit, mit

Auch die Gaumenfreuden der Auvergne finden das Interesse der Gäste.

den Gastgebern verschiedene Sehens-
würdigkeiten der Auvergne zu besu-
chen. Einige Schwimmer aus Parsberg
und ihre Vorsitzende Dr. Ines Schmid
nahmen an einem Wettbewerb im
Schwimmbad Coubertin teil. Dabei
überreichte Ines Schmid ein Objekt der
Parsberger Künstlerin Hanna Rothen-
bücher an den Schwimmclub in Vic-
le-Comte.

Traditionell beendete ein Festabend
in der Sporthalle André-Boste auch das
diesjährige Treffen. Gastgeber und Gäs-
te feierten zusammen und genossen
gemeinsam das vorzügliche Abendes-
sen. Die musikalische Umrahmung lie-

ferte wieder die Musikgruppe der Edith-
Stein-Realschule, die für ihre Darbie-
tungen großen Applaus erhielt. Ein wei-
terer Höhepunkt des Abends war der
Auftritt einer Steptanzgruppe, bevor
man allgemein die Tanzfläche in Be-
sitz nahm.

Nach viel zu kurzer Nacht hieß es
dann am Sonntagmorgen wieder Ab-
schied nehmen. Auch der Himmel ver-
goss bei der Abfahrt heftige Tränen als
man sich wieder auf die lange Rück-
fahrt nach Parsberg machte. Wieder
einmal war der Aufenthalt in Vic-le-
Comte ein Ereignis, das allen Fahrt-
teilnehmern in guter Erinnerung bleiben
wird. Wie immer hieß es auch diesmal
bei der Verabschiedung: „ Au revoir et
à bientôt à Parsberg!“

Bürgermeister Josef Bauer dankt den Musikern der Realschule

Text: Wolfgang Janusch
Fotos: Brigitte Demmel
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20. Februar 1933: Auf Einladung des
Reichstagspräsidenten Hermann
Göring finden sich 24 hochrangige Ver-
treter der Industrie zu einem Treffen mit
Adolf Hitler ein, um über mögliche Un-
terstützungen für die nationalsozialis-
tische Politik zu beraten: Krupp, Opel,
BASF, Bayer, Siemens, Allianz - kaum
ein Name von Rang und Würden fehlt
an den glamourösen runden Tischen
der Vermählung von Geld und Politik.

So beginnt der Lauf einer Geschich-
te, die Vuillard fünf Jahre später in die
Annexion Österreichs münden lässt.
Bild- und wortgewaltig führt er den Le-
ser in die Hinterzimmer der Macht, wo
in erschreckender Beiläufigkeit Ge-
schichte geschrieben wird. Dabei er-
zählt er eine andere Geschichte als die
uns bekannte, er zeigt den Panzer-
stau an der deutschen Grenze zu Ös-
terreich, er entlarvt Schuschniggs
kleinliches Festhalten an der Macht,
Hitlers abgründige Unberechenbarkeit

und Chamberlains gleichgültige Schwä-
che. Mit der ihm eigenen virtuosen Ein-
dringlichkeit und satirischem Biss se-
ziert Vuillard die Mechanismen des Auf-
stiegs der Nationalsozialisten und
macht deutlich:

Die Deals, die an den runden Tischen
der Welt geschlossen werden, sind faul,
unser Verständnis von Geschichte be-
ruht auf Propagandabildern. In „Die Ta-
gesordnung“ zerlegt Éric Vuillard die-
se Bilder und fügt sie virtuos neu zu-
sammen: Ein notwendiges Buch, das
eine überfällige Geschichte erzählt und
damit den wichtigsten französischen Li-
teraturpreis - den Prix Goncourt -  er-
hielt.

Titel: Die Tagesordnung
Autor: Éric Vuillard
ISBN: 3957575761
EAN: 9783957575760
Ausgezeichnet 2017 mit dem Prix Goncourt.
Übersetzt von Nicola Denis
Matthes & Seitz Verlag

2018 - gebunden - 118 Seiten - 18,00 € Quelle:

Für Sie gelesen - unser BuchtippFür Sie gelesen - unser Buchtipp

Ab dem 25. Mai 2018 gelten die
Vorschriften der Datenschutz-Grund-
verordnung (DS-GVO). Als eingetra-
gener Verein sind wir verpflichtet, diese
Vorschriften zu erfüllen. Die neue
Verordnung dient dem besseren
Schutz personenbezogener Daten und
ist durchaus sinnvoll.

Für die Mitgliederverwaltung, den
Beitragseinzug und für Mitglieder-
informationen sind persönliche Daten
der Mitglieder des Partnerschaftsko-
mitees bei uns gespeichert. Diese
Daten dienen ausschließlich den oben
genannten Zwecken und werden nicht
an dritte weitergegeben.

Die DS-GVO sieht vor, dass alle Mit-
glieder dazu ihr schriftliches Einver-
ständnis geben müssen. Dazu erhal-
ten alle Mitglieder ein entsprechendes
Anschreiben, das bitte umgehend an
uns unterschrieben zurückgesandt
werden soll. Bei Neuaufnahmen in das
Komitee erfolgt die Datenschutzer-
klärung bereits zusammen mit dem
Aufnahmeformular.

In eigener Sache...In eigener Sache...

Die Stiftung Internationaler Karlspreis
zu Aachen hat am 10. Mai 2018 den
Karlspreis 2018 an den französischen
Staatspräsidenten Emmanuel Macron
verliehen. Der Präsident wird für seine
„Vision von einem neuen Europa und
der Neugründung des europäischen
Projektes, von einer neuen europäi-
schen Souveränität und einer engen,
neu strukturierten Zusammenarbeit der
Völker und Nationen“ geehrt.

Die Karlspreisgesellschaft hebt in der
Begründung für diese Ehrung beson-
ders „seine Leidenschaft und sein eu-
ropäisches Engagement, sein Eintre-
ten für Zusammenhalt und Gemein-
samkeit“ hervor, der zur „Überwindung
der europäischen Krise vorbildhaft,
wegweisend und im positiven Sinne
ansteckend sei“.

Zudem geben die Laudatoren der Hoff-
nung Ausdruck, dass „die Vorschläge

des Karlspreisträgers 2018 seine eu-
ropäischen Partner inspirieren und zu
einer zukunftsfähigen Erneuerung des
europäischen Projektes beitragen.“Der
seit 1950 verliehene Internationale
Karlspreis zu Aachen, ist der älteste
und bekannteste Preis, mit dem Per-
sönlichkeiten oder Institutionen ausge-
zeichnet werden, die sich um Europa
und die europäische Einigung verdient
gemacht haben.

AachenerKarlspreis 2018
an Emmanuel Macron
AachenerKarlspreis 2018
an Emmanuel Macron

Quelle: de.ambafrance.org



 Geboren am 2. Februar 1926 in Koblenz/Rhein

 Mit 18 Jahren trat er in die Erste Französische Armee ein und nahm
an den Feldzügen in Frankreich und in Deutschland (1944-1945) teil.

 Nach Abschluss seiner Studien an der Ecole Polytechnique und der
Ecole Nationale d’Administration wurde er 1952 zum Inspecteur des
Finances ernannt.

 Im Januar 1956 begann er seine parlamentarische Laufbahn als
Abgeordneter des Départements Puy-de-Dôme.

 1959 zunächst zum Staatssekretär berufen, übernahm er 1962 als
Minister die Leitung des Finanz- und Wirtschaftsressorts (bis 1966
und anschließend nochmals von 1969 bis 1974).

 Nach dem unerwarteten Tod Georges Pompidous wurde Valéry Giscard
d’Estaing im Mai 1974 zu einem der jüngsten Staatspräsidenten der
Französischen Republik gewählt (bis 1981).

 Auch nach seinem Ausscheiden aus dem Präsidentenamt blieb er auf
Landes-, Regional - und Europaebene politisch aktiv. U.a. hatte er von
1988 bis 1996 den Vorsitz der UDF inne, wurde wiederholt zum
Abgeordneten der französischen Nationalversammlung gewählt.

 1986 bis 2004 Präsident des Regionalrats von Auvergne. Seit 2002 ist er Mitglied der gaullistischen UMP, die
sich 2015 in Les Républicains umbenannte.

 Zwischen 1989 und 1993 war er Mitglied des Europäischen Parlaments.

 Auf Vorschlag des Europäischen Rates übernahm Giscard zu Beginn des Jahres 2002 den Präsidiumsvorsitz
im Konvent zur Zukunft Europas.

 Aufgrund dieser Tätigkeit als Präsident des Europäischen Konvents erhielt er im Jahr 2003 den Karlspreis der
Stadt Aachen.

 Als entschiedener Befürworter des europäischen Aufbauprozesses bestand seine Vision schon vor seinem
Eintritt in die aktive Politik aus einem Staatenbund nach Vorbild der Vereinigten Staaten von Amerika. In diesem
Rahmen, als dritte Alternative zu einem übernationalen Europa und einem Nationalstaat, begründete er die
regelmäßige Abhaltung von Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs der EG (heute Europäischer Rat).

 Er unterstützte die Erweiterung der Befugnisse des Europäischen Parlaments, insbesondere in Bezug auf
Fragen der Budgetverwendung. Für das Europäische Parlament wurde erstmals 1979 eine Direktwahl nach
allgemeinen und unmittelbaren Abstimmungsgrundsätzen eingeführt.

Kontakt                                     4

Valéry Giscard d’Estaing, 2006
(Rede anlässlich der Verleihung der Ehrenbürgerwürde der Stadt Koblenz)

»Mein Handeln war stets geprägt von der Idee,
Deutsche und Franzosen zusammenzubringen.«

Quellen:
https://deutschland-frankreich.diplo.de
https://de.wikipedia.org

Valéry Giscard d’Estaing, 1978

Große Europäer: Valéry Giscard d’EstaingGroße Europäer: Valéry Giscard d’Estaing
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Die jüngste Eurobarometer-Umfrage des EU-Parlaments, die genau ein Jahr vor der Europawahl 2019 veröffentlicht
wurde, bestätigt die wachsende Unterstützung der Europäer für die EU. Ein Jahr vor der nächsten Europawahl stellt der
Präsident des Europäischen Parlaments, Antonio Tajani, die Ergebnisse der jüngsten Meinungsumfrage zur EU vor. Im
April 2018 haben 27.601 Personen aus 28 Mitgliedstaaten an der Umfrage teilgenommen. Eine klare Mehrheit von 60%
der Europäer findet, dass die EU-Mitgliedschaft ihres Landes eine gute Sache ist. In Deutschland halten sogar 79% die
EU-Mitgliedschaft für eine gute Sache, ein Plus von acht Prozentpunkten im Vergleich zum Jahr 2016 und ein Prozent-
punkt weniger als im Vorjahr.

Mehr als zwei Drittel der Befragten
sind davon überzeugt, dass ihr Land
davon profitiert hat,  ein Mitglied der
EU zu sein. Dies ist seit 1983 der
höchste jemals gemessene Wert.
Deutschlandweit finden sogar drei von
vier Deutschen, dass ihr Land von sei-
ner EU-Mitgliedschaft profitiert hat
(75%).

Erstmals sind auch mehr Europäer
(48%) der Meinung, dass ihre Stimme
in der EU zählt als dass sie nicht zählt
(46%). Das ist das beste Resultat seit
den Europawahlen im Jahr 2009. In
Deutschland haben sogar 72% das
Gefühl, dass ihre Stimme in der EU
zählt.

Fast ein Drittel der Befragten kennt
bereits das Datum der nächsten
Europawahl (23. bis 26. Mai 2019) und
50% sind daran interessiert. Im Allge-
meinen wird der "Spitzenkandidaten"-
Prozess als positive Entwicklung für
die europäische Demokratie wahrge-
nommen, wobei fast die Hälfte der
Meinung ist, dass durch diesen Pro-
zess eine höhere Wahlbeteiligung er-
reicht wird. 70% der EU-Bürger wollen,

dass der Spitzenkandidaten-Prozess
von einer Debatte über europäische
Themen und über die Zukunft der EU
begleitet wird, in Deutschland sind es
sogar 80% der Befragten.

Auf die Frage, welche Themen in der
europaweiten Wahlkampagne disku-
tiert werden sollen, nennen fast die
Hälfte der Europäer (49%) den Kampf
gegen den Terrorismus als vorrangiges
Thema, gefolgt von Jugendarbeitslosig-
keit (48%), Einwanderung (45%) und
das Thema Wirtschaft und Wachstum
(42%). Etwa ein Drittel der Europäer
nannte den Kampf gegen den Klima-
wandel und den Schutz der Umwelt
(35%), während die Förderung von
Menschenrechten und Demokratie so-
wie der soziale Schutz der EU- Bürger
von 32% der Befragten aufgeführt wur-
de.

Die Mehrheit der Befragten in
Deutschland sehen die Einwanderung
(50%), den Kampf gegen Terrorismus
(48%) und den Klimawandel/Umwelt-
schutz (44%) als aktuell dringlichste
Fragen im Vorfeld der nächsten
Europawahl.

 Die Mehrheit der Befragten ist
weiterhin mit der Funktionsweise der
Demokratie in ihrem Land (55%) und
in der EU (46% EU-weit, 49% in
Deutschland) zufrieden. Ebenso emp-
findet die Hälfte der befragten Europä-
er das Entstehen neuer Parteien oder
politischer Bewegungen, die gegen das
politische Establishment protestieren,
nicht als Bedrohung gegen die Demo-
kratie per se (Deutschland: 41%). Eine
Mehrheit der Befragten (56%) glaubt,
dass solche neuen politischen Partei-
en ein Motor für Veränderungen sein
könnten (44% in Deutschland). Mehr
als zwei Drittel (70%) der Befragten
warnen jedoch: "Einfach nur gegen et-
was zu sein, verbessert nichts". Dies
meinten in Deutschland sogar 85%.

Insgesamt zeigt die aktuelle Umfra-
ge ein steigendes Interesse und eine
wachsende Wertschätzung der euro-
päischen Bürger für die EU. Auch sind
sie vermehrt davon überzeugt, dass ihre
Stimme bei der Europawahl im nächs-
ten Jahr zählt und sie ihre Zukunft so-
mit mitgestalten können.

Quelle:www.europarl.europa.eu

Aufgespießt...Aufgespießt...

Karikatur: Gerhard Mester

Eurobarometer 2018:
Rekordunterstützung für Europäische Union
Eurobarometer 2018:
Rekordunterstützung für Europäische Union
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Sommerfest des
Partnerschaftskomitees

Teilnahme am
Feuerwehrjubiläum

Zum traditionellen Sommerfest des
Partnerschaftskomitees ergeht herzli-
che Einladung. Wir treffen uns zu ei-
ner Partie Boule und anschließendem
Grillen. Bitte bei Sarak Loré anmelden!

Mittwoch, 25. Juli 2018
Sportheim Parsberg, ab 18:00 Uhr

Die Freiwillige Feuerwehr Parsberg
begeht vom 13. bis 15. Juli 2018 ihr
150-jähriges Gründungsjubiläum. Das
Partnerschaftskomitee nimmt am
Festgottesdienst im Festzelt, am Mit-
tagessen und am Festzug am Nach-
mittag teil. Teilnehmer bitte bei Sarah
Loré melden!

Sonntag, 15. Juli 2018
Gottesdienst im Festzelt, 10:00 Uhr
anschließend Mittagessen
Aufstellung  Festzug, 13:30 Uhr
Festzug, 14:00 Uhr

Französischer
Filmabend auf der Burg

Wir laden zu einem vergnüglichen
Filmabend in den neuen Burgsaal ein.
Wie gewohnt gibt es auch einen klei-
nen Imbiss mit französischem Käse
und  Wein.

Mittwoch, 24. Oktober 2018
Neuer Burgsaal Parsberg
19:00 Uhr

Die „Moulin Richard de Bas“ ist
die letzte "Papiermühle" der Auver-
gne. Sie liegt in der Nähe von Am-
bert im Tal des Lagat. Die Mühle
war eine der ersten, die seit 1326
in Frankreich Papier produzierte.
Heute ist die „Moulin Richard de
Bas“ immer noch aktiv und produ-
ziert täglich etwa 200 Blatt hand-
geschöpftes Papier für Verleger,
Künstler und andere Liebhaber von

Feinpapier. Sie kann besichtigt werden und beherbergt auch ein Museum, das
der Geschichte der Papierherstellung gewidmet ist.

Die Produktion passt sich dem Rhyth-
mus der Jahreszeiten an. Im Winter
stellt die Mühle weiße Papiere und
Papiere in Vintage- und Aquarellfarben
her. Wenn der Sommer kommt und die
Gärten der Mühle blühen, macht das
weiße Blatt Platz für die Herstellung
des „papier fleuré“, also von Papier mit
floralen Einschlüssen und Blumenar-
rangements, die in Farbe und Vielfalt-
einmalig sind. In der Mühle kann man
während des Besuchs mehrere Gär-
ten entdecken, in denen frische Blüten-
blätter am Morgen ihrer Verwendung
gepflückt werden. Die Farne und Grä-
ser kommen von den Ufern des Tal-
baches von Lagat, der auch das Rad
der Mühle speist.

Im 15. und 16. Jahrhundert arbeite-
ten fast 300 Mühlen im Tal des Lagat.
Damals belieferten die Mühlen sogar
die königliche Druckerei und die Dru-
ckereien von Lyon. Im 18. Jahrhundert
begann der Niedergang des Hand-
werks, bis es im 19. Jahrhundert durch
industrielle Konkurrenz völlig ruiniert
wurde.

Die Mühle nahm nach ihrer Stillegung
im Jahr 1943 ihren Betrieb als Muse-
um wieder auf. Die einzelnen Schritte
der Papierherstellung sowie die Le-
bensbedingungen der Papiermacher
und ihrer Familien werden sehr an-
schaulich dargestellt. Die Besucher
haben auch die Möglichkeit, selber ei-

nen Bogen handgeschöpften
Papiers herzustellen.

Ein Ausstellungsraum ist der
Geschichte der Papierherstel-
lung gewidmet. Die in China
entwickelte Technik wurde zu
Beginn des 14. Jahrhunderts
im Livradois eingeführt. Das
leicht saure Wasser aus den
Monts Forez begünstigte im
besonderen Maße die Papier-
herstellung. Das Papierhand-

werk sicherte damals über Generatio-
nen hinweg den Lebensunterhalt einer
ganzen Region.

DuMont Reise-Taschenbuch
Reiseführer Auvergne, Tarn & Cevennen

Reise Know-How Reiseführer Auvergne,
Cevennen, Zentralmassiv

Quellen:
www.richarddebas.fr

Sehenswürdigkeiten der Auvergne:
Papiermühle Richard de Bas
Sehenswürdigkeiten der Auvergne:
Papiermühle Richard de Bas


